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die Venus von Marmor, welche auf dem gro

ßen Tisch am Ofen steht, fort und statt ihrer
das Buste von Henri IV. in Wachs gestellt wer

den. Nach der Parade werden Ser.s selbst in
Bellevue kommen und diese Verrückungen in

Augenschein nehmen." An Beheizung des
„fürstlichen Garten Palais Bellevue", wohin
wie ein Eintrag im Fremdenbuch der Landes
bibliothek sagt, von Mitte September 1773 an

die mehrsten Curiosa gebracht waren, scheint
man demnach für die kurze Uebergangszeit bis
zu dem am 20. Mai 1779 erfolgten Umzua ins

Museum Fridericianum nicht gedacht zu haben,
sonst wäre das Wachs beim Öfen denkbar de

plaziert?) Hier ist also seine erste Erwähnung,
und sie führt die Büste als bekannt ein. Von
den drei Reitern erwähnt die Akte nur zwei,

und es ist nicht möglich zu sagen, welches der
zweite Reiter war. Aber wenden wir uns zu

vor noch zu dem exact trockenen Marc Aurel.

Ueber seine Erwerbung ist nichts bekannt.
Er ist G. Z. F. bezeichnet; das ist, wie ein
Gegenstück im Grünen Gewölbe beweist (Spon-
sel, Führer 1915, 331): Giovanni oder Gia
como Zoffoli in Rom?) An den Dresdener Hof

kam Zoffolis Marc Aurel 1764 als Geschenk
des Papstes Clemens XIII.; es wäre daher

möglich, daß auch Friedrich II. die Kasseler
Bronze vom Papst erhielt, zumal er im Ja
nuar 1777 Papst Clemens in Rom besuchte.

Aber unter den päpstlichen Geschenken finde ich
sie nicht ausdrücklich erwähnt/) so wenig wie23

2 ) Von frer Totenmaske Henri IV., ifrie nach Peter

Panters Pyrenäenbuch in seinem Geburtsort Pau

noch heute zu sehen sein soll, Weiß -ich nichts Ge
naueres. Vielteicht ist sie fräs Urbild- für den Abguß,

der sich in «der Düsseldorfer Akademie frefinfret und den

Langer und Gruhte veröffentlicht haben (Totenmas
ken 1937). Von den drei Wachsmasken unterscheidet

er sich kraß -durch die tödliche Unmittelbarkeit seines

Ausdrucks. —• Als Rommel 1817 die nach Peters

burg entführten Kasseler Gemälde aussuchte, sah er

dort auch Wachsbüste, Kleidung und Stock Peters im

Eabinett der Akademie der WisseNschaften (Gehleime

Geschichten usw., herausgegeben v. Bülau, V. 1854,

577). Es war das wahrscheinlich die Wachsbüste

Rastr-ell-is, nach- der Al-baghini seine Marmorbüste im

Petersburger Generalst-ab schuf (Kube in Forschun
gen -der Eremitage 1931).

3 ) Planiscig, Bronze-plastiken des Wiener kunsthist.

Museums, 1934 zu Nr. 275.

0 Denkmäl-evwerk VI, I, 324. Stoff, Katholiken in

Kassel 174 f. Das Collegium d-e propaganda fide'

schenkte eine K-asette mit Maltuschen (Laquearbeiten-

Inventar von 1777), an den Landlgrafen.

in dem am Schluß abgedruckten Frachtverzeich
nis aus Rom, das sie wohl unter Nr. 5 ver

birgt. Da aber selbst unsere lückenhafte
Ueberlieferung uns berichtet, daß 1750 im
Haag, 1756 in Genua Antiken in kleinen und

großen Bronzenachbildungen gekauft wurden,
bestehen der Erwerbungsmöglichkeiten gewiß so
viele, daß es müßig ist, eine einzelne heraus
suchen zu wollen. Einen antiken Merkur
brachte 1777 Kaufmann Le Vieux aus dem
Kabinett des verstorbenen Prinzen Conti in
Paris zum Landgrafen, um nur dies anzu

führen.
Wir wissen ja, daß fast jeder, der ins Land

der Kunst reiste, seine Aufträge mitbekam. Du
Ry selbst berichtet nicht ohne Sentimentalität
darüber/) wie leicht es sein F ü r st gehabt
habe, die kostbarsten antiken Statuen aus dem

argwöhnisch überwachten Rom herauszuschaf
fen, während er selbst sich zweimalige Unter
suchung durch päpstliche Beamte habe gefallen
lassen müssen, ehe er 1754 auch nur die zwei
Gruppen von weißem Marmor „dem! j’avois
été chargé de faire l’acquisition pour la dé

coration intérieure du pavillon des bains près

de l’orangerie" zum Hafen von Livorno hätte

expedieren können. „Die beiden Gruppen",
das waren, wie eine Betrachtung der Skulp
turen im Marmorbad ergibt, die einzigen dort,
die unsigniert sind, Minerva mit zwei Putten
und Flora mit dem pausbäckigen Windbläser,
von denen Monnot freilich schon 1731 nach

Kassel berichtet hatte, sie stünden wohlgelun
gen in seinem Atelier zu Rom (Rommel x ,

155). Vermutlich war dieser Bericht den Tat
sachen etwas vorausgeeilt?)

Bedauerlicher als die Unklarheit über die
Herkunft des Marc Aurel ist es, daß über die
Erwerbung der drei Reiter nichts bekannt ist.
Iusti, der als erster einen von ihnen, den herr
lichen, hochauf sprengenden Karl Emanuel von

Savoyen bekannt machte^) glaubte zwar, auf
Grund archivalischer Nachforschungen v. Drachs
sagen zu können, daß Landgraf Friedrich II. sie
in Paris erworben hätte; aber dieser Behaup
tung fehlt trotz der Wiederholung in den
Miscelaneen II 264 jeglicher Beweis. Zudem

5 ) Bortrag vor fr er Société fres Antiquités, 1777.

6) Abbildungen im Denkmälerwerk Tafel 338, 4

und 229, 4. Cavaceppi, frer 1788 in Kassel war, gibt

den Besuch fres Bades seines Lehrers Monnot als

Reissgrund &gt;an (Raccolta fr'a-nti-che Statue 1769, Vor

wort zu Teil II).

7 ) Zeitschrift für bildende Kunst, XXI, 1886.


